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Meine, Deine, Unsere Geschichte? Friedliche Revolution und Deutsche Einheit in der schulischen und
außerschulischen Bildung

In Hinblick auf 2009 als Gedenkjahr der Friedli-
chen Revolution in der DDR und des Mauerfalls re-
agierte die Konferenz der Bundesstiftung zur Aufarbei-
tung der SED-Diktatur, der Bundeszentrale fÃ¼r poli-
tische Bildung und der Bundesbeauftragten fÃ¼r die
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemali-
gen Deutschen Demokratischen Republik auf aktuel-
le Studien und Umfragen, die ein besorgniserregendes
Bild vomDDR-Geschichtswissen der SchÃ¼lerinnen und
SchÃ¼ler zeichnen. In drei Tagen suchten praktische
und theoretische ThemenblÃ¶cke und Podien gemein-
sam im GesprÃ¤ch mit den Teilnehmenden dieses Miss-
verhÃ¤ltnis zu analysieren, bereits bestehende Angebo-
te und Arbeitsmaterial zu prÃ¤sentieren und didaktische
Strategien zu diskutieren, die neue (Wissens-)Potentiale
in der schulischen und auÃerschulischen Bildung er-
schlieÃen kÃ¶nnten.

MARIANNE BIRTHLER (Bundesbeauftragte fÃ¼r die
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR) erÃ¶ffnete die Veranstaltung am Freitagnachmit-
tag, indem sie die Bedeutung von 1989 als einen âein-
zigartigen Prozess der Selbstbefreiungâ, als Symbol fÃ¼r
das Fallen des eisernen Vorhangs und als Ausdruck des
Sieges der Demokratie betonte. 2009 als Erinnerungsjahr
solle daher als Chance genutzt werden die Historisierung
der DDR Geschichte fest in den Unterricht zu verankern.

Daran anschlieÃend fÃ¼hrte MARTIN SABROW
(Zentrum fÃ¼r Zeithistorische Forschung Potsdam)
theoretisch in das Themenfeld ein und fragte: âWarum
DDR-Geschichte im Unterricht?â. Dem Historiker Pe-
ter Bender widersprechend verortet Sabrow die deut-
sche Kultur in einem aufklÃ¤rerisch-psychologischen
Geschichtsmodell, aus dem sich kein mimetisches, son-
dern ein katharsisches GeschichtsverstÃ¤ndnis entwi-
ckelt hÃ¤tte.

Die Ausgangsfrage umformulierend fragte er weiter,
welche DDR-Geschichte Ã¼berhaupt in den Geschichts-
unterricht gehÃ¶re? SchlieÃlich gÃ¤be es keinen kul-
turell fixierten Platz fÃ¼r die DDR, nur fragmentari-
sche Bilder, zumeist lebendig erhalten durch erinnerte
(Lebens-)Geschichte, aus der sich ein RastergedÃ¤chtnis
und eine Vielzahl von Narrativen der DDR-Geschichte
ergeben hÃ¤tten. Sabrow plÃ¤dierte abschlieÃend fÃ¼r
die VerschrÃ¤nkung von Lebensgeschichte und DDR-
Geschichte durch die Institutionalisierung von Projek-
ten wie SchÃ¼ler/innen-Wettbewerben sowie die Kon-
textualisierung der DDR-Geschichte in die deutsch-
deutsche Geschichte.

FREYA KLIER stellte ihre Arbeit mit SchÃ¼lerinnen
und SchÃ¼lern vor, die sie in Projekttagen zum Thema
DDR-Geschichte an Schulen anbietet. Sie verwies darauf,
dass SchÃ¼ler/innen heute vor dem Problem stÃ¼nden,
sich nicht in eine Diktatur hineindenken zu kÃ¶nnen,
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weshalb auch sie auf die didaktische Verbindung von Le-
benswirklichkeit und schulischer Vermittlung aufmerk-
sam machte, die nach ihrer Erfahrung eine ausgezeich-
nete Resonanz an den Schulen erwirke.

Folgend diskutierten unter derModeration vonMAR-
GIT MIOSGA (RBB-Kulturradio) ULRICH BONGERT-
MANN (Landesinstitut fÃ¼r Schule und Ausbildung
Mecklenburg-Vorpommern), SASKIAHANDRO (Univer-
sitÃ¤t MÃ¼nster), ULRICH ARNSWALD (Deutsches In-
stitut fÃ¼r Internationale PÃ¤dagogische Forschung),
PETER LAUTZAS (Verband der Geschichtslehrer in
Deutschland) und KLAUS SCHROEDER (Forschungsver-
bund SED-Staat) Ã¼ber âDie friedliche Revolution in Un-
terricht, in LehrplÃ¤nen und in der Lehrerausbildungâ.

Eingekreist wurden vor allem mÃ¶gliche (didakti-
sche) Versperrungen durch den Gegenwartsbezug der
DDR-Geschichte. Bongertmann und Arnswald stellten
die PluralitÃ¤t der Narrativen heraus und sich daraus er-
gebene MÃ¶glichkeiten und Problemfelder fÃ¼r die Un-
terrichtsgestaltung. Die Frage nach NormativitÃ¤t und
Werteerziehung band schlieÃlich das Plenummit ein und
verdeutlichte die Bedeutung von Kompetenzvermittlung
in der Schule. Nach Schroeder gehe es um die Delegiti-
mierung der Diktatur, nicht um die Kritisierung der Men-
schen im Osten. Am Beispiel von Widerstand und Oppo-
sition solle der Unterricht ein immanentes VerstÃ¤ndnis
von Demokratie weiter geben.

Ãber weitere UmsetzungsmÃ¶glichkeiten und âAn-
gebot und Nachfrage â Was wollen LehrkrÃ¤fte, was be-
kommen sie gebotenâ sprachen auf dem Podium im An-
schluss JOACHIMNÃSING (Berufsschullehrer in Schwe-
rin), ILAS KÃRNER-WELLERSHAUS (Verband der Bil-
dungsmedien VdS), BIRGIT SCHULZ (Landeszentrale
fÃ¼r politische Bildung Hessen), MATTHIAS PFÃLLER
(Politische Memoriale e.V.), CHRISTOPH HAMANN (LI-
SUM Berlin-Brandenburg), RALPH ERBAR (Seminarlei-
ter in der Geschichtslehrausbildung) und JÃRG KAYSER
(Cultus e.V).

Die Moderation bestritt THOMAS KRÃGER
(PrÃ¤sident der Bundeszentrale fÃ¼r politische Bildung),
der einfÃ¼hrend nach curricularen Kernpunkten der Ge-
schichtsvermittlung fragte, nicht zuletzt vor dem Hinter-
grund der Kontroverse um den Wissenstand zur DDR-
Geschichte in Bayern. In diesem Zusammenhang mahn-
te KrÃ¼ger die Notwendigkeit nach crossmedialen und
multistrategiven Vorgehen an.

SeineThese, nach der zwar ausreichend Arbeitsmate-
rial zur DDR-Geschichte existiere, allein die Umsetzung
mangelhaft sei, fÃ¼hrte ins GesprÃ¤ch Ã¼ber und bes-
tÃ¤tigte dies. Strukturelle Probleme seien das Bildungs-

hindernis obwohl das Interesse an Schulen prinzipiell
groÃ sei.

Einerseits mÃ¼sse mehr in der Aus- und Fortbil-
dung geschehen, andererseits machte PfÃ¼ller darauf
aufmerksam, dass Lehrende Zeitgeschichte prinzipi-
ell erst dekonstruieren und schlieÃlich rekonstruieren
mÃ¼ssten, da âdas Familienalbum das Lexikon blockie-
reâ.

WÃ¤hrend freilich die LÃ¼cke zwischenTheorie und
praktischer Umsetzung stets ins GesprÃ¤ch gebracht
wurde, resÃ¼mierte die Runde schlieÃlich, dass die Evi-
denz einer kritischen Zeitgeschichte, die demokratische
Kompetenz vermittle, augenscheinlich sei und Wissens-
defizite auf bildungspolitische Defizite heraushebe.

Der letzte Thementeil des Tages stellte die ge-
wÃ¼nschte Verbindung von Wissenschaft und Un-
terrichtspraxis her. HENNING SCHLUSS stellte un-
ter anderem die DVD âDer Mauerbau im DDR-
Geschichtsunterrichtâ vor, die an Hand von DDR-
Unterrichtsmitschnitten aus den 1970er- und 1980er-
Jahren, Hintergrundmaterialien, Interviews und Link-
sammlungen exemplarisches Lernen durch die Imagi-
nierung der gefilmten (DDR-)Unterrichtssituation er-
mÃ¶glichen solle.

RONALD HIRSCHFELD (Bundeszentrale fÃ¼r poli-
tische Bildung) fÃ¼hrte am Samstag in den zweiten Teil
der Konferenz ein, der auf eine konkrete Umsetzung der
am Vortag aufgeworfenen allgemeineren Fragestellun-
gen zielte.

So prÃ¤sentierte RENÃ MOUNAJED (UniversitÃ¤t
GÃ¶ttingen) seine Arbeit Ã¼ber Comics als Chance
im Geschichtsunterricht. Ãhnlich SchluÃâ Argumenta-
tion sieht Mounajed den potentiellen Nutzen von Ge-
schichtscomics in der Sichtbarmachung der Konstruk-
tionen von historischen Ereignissen, der mÃ¶glichen
Verankerung bestimmter Momente durch die reduzierte
Darstellungsform sowie in der Entwicklung einer eige-
nen Geschichtsimagination.

Im Anschluss problematisierte RALPH ERBAR die in
den GesprÃ¤chen immer wieder aufgegriffene Arbeit mit
Zeitzeugen und Zeitzeuginnen fÃ¼r den Schulunterricht.

Sehr praxisorientiert informierte er Ã¼ber Herange-
hensweisen, Problemfelder der Vor- und Nachbereitung
und GesprÃ¤chsfÃ¼hrung zwischen SchÃ¼ler/innen
und Zeitzeug/innen.

In einem dritten Fallbeispiel verdeutlichte ELENA
DEMKE (LStU Berlin) Reiz und Risiken in der Unter-
richtsarbeit mit Fotografien. Ohne kritische Kontextua-
lisierung kÃ¶nnten Fotos zu plakativ wirken, wÃ¼rden
sie jedoch wirkungsfÃ¤hig eingesetzt, eigneten sie sich
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ausgezeichnet zur Analyse von Komposition, Verwen-
dungszweck, Rezeption und Konstruiertheit geschichtli-
cher Ereignisse.

Die folgende Diskussion unter der Moderation von
OLIVER IGEL (Bundesstiftung Aufarbeitung) vertief-
te aufgeworfene Fragestellungen um Quellenkritik und
TÃ¤ter/Opfer-Problematik im ZeitzeugengesprÃ¤ch.

AnschlieÃend wurde das Online-Angebot der bpb
exemplarisch von INGA JOCHIMSEN an Hand zwei-
er Projekte vorgestellt. Auf der Website und der DVD
âFeindbilderâ prÃ¤sentierte sie Recherche- und Arbeits-
mÃ¶glichkeiten zur DDR-Geschichte fÃ¼r Lehrende so-
wie SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼ler. DerMaterialpool solle
entmystifizieren, Demokratiekompetenz vermitteln, ei-
nen Transfer in die Gegenwart ermÃ¶glichen sowie die
deutsch-deutsche Geschichte mit einbeziehen.

AXEL JANOWITZ (Bundesbeauftragte fÃ¼r die Un-
terlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR) diskutierte die Verwendung von Stasi-Unterlagen
als Quelle im Unterricht. Als Arbeitsmaterial setz-
ten sie natÃ¼rlich schon vorhandenes Fachwissen der
SchÃ¼ler/innen voraus, eigneten sich aber als didakti-
sche Analysemethode in ihrer Veranschaulichung des
Ministeriums fÃ¼r Staatssicherheit als Diktaturorgan
ebenfalls ganz besonders fÃ¼r die Bildungsarbeit und die
Vermittlung von DemokratiefÃ¤higkeit.

HEIDI BEHRENS warf schlieÃlich das Augenmerk
auf die bildungspolitischen VerhÃ¤ltnisse zur DDR-
Geschichte im auÃerschulischen Bereich.WÃ¤hrend sich
eine quantitative Verschlechterung der Angebotslage zu
DDR-Geschichte seit den 1990er-Jahren eingestellt habe,
zeige sich gleichzeitig jedoch eine qualitative Verbesse-
rung der Lehre.

Behrens appellierte an fachliche UnterstÃ¼tzung und
einen ausgebauten Austausch vonWissenschaft und Pra-
xis sowie eine verbesserte (institutionalisierte) Wissens-
Infrastruktur im Westen Deutschlands.

Der Nachmittag stellte dann zwei alternative Ex-
kursionsangebote zur VerfÃ¼gung, die einen Einblick
in das âLernen an historischen Ortenâ ermÃ¶glichen
und durch FÃ¼hrungen und GesprÃ¤che methodisch-
didaktische Fragen aufwerfen sollten.

Neben der GedenkstÃ¤tte LindenstraÃe in Pots-
dam konnte die GedenkstÃ¤tte Berliner Mauer be-
sichtigt werden. Hier leitete der geschÃ¤ftsfÃ¼hrende
Vorstand Pfarrer FISCHER durch den ereignisdichten,
sicht-, sprech- und erlebbar gemachten Erinnerungs-
ort, dessen AuthentizitÃ¤tsbezug besonderes Augen-
merk der Ausstellungs- sowie Bildungspolitik sei. Die
drei-dimensionierte GedenkstÃ¤tte mit Dokumentati-

onszentrum, Denkmal (Relikt der Mauer-Grenzanlage)
und Kapelle der VersÃ¶hnung hat in diesem Sinne ein
Bildungsprogramm entwickelt, das zur differenzierten
Auseinandersetzung mit der Geschichte anregen und
neben faktischer Wissensvermittlung vor allem die Sen-
sibilitÃ¤t fÃ¼r historische Spuren der Teilung im all-
tÃ¤glichen Stadtbild fÃ¶rdern soll.

Die anschlieÃende Auswertungsdiskussion, bei der
beide Exkursionsgruppen wieder zusammen trafen, ver-
tiefte die Potentiale von âGedenkstÃ¤tten und Museen
als Lernorteâ. AXEL JANOWITZ moderierte das Podi-
um bestehend aus MANFRED FISCHER (GedenkstÃ¤tte
Berliner Mauer), RAINER KLEMKE (Senatskanzlei Ber-
lin â Kulturelle Angelegenheiten), ANDREAS LUDWIG
(Dokumentationszentrum Alltagskultur der DDR, Eisen-
hÃ¼ttenstadt) und CATRIN EICH (GedenkstÃ¤tte Lin-
denstraÃe). WÃ¤hrend mÃ¶gliche Lernziele und -orte
mit dem Stichwort âproduktive Verunsicherungâ (Lud-
wig) die Diskussion sÃ¤umten, strukturierte der an den
Exkursionsorten aufgekommene AuthentizitÃ¤tsbegriff
das GesprÃ¤ch. WÃ¤hrend Klemke die Aura von Au-
thentizitÃ¤t unterstrich, die erst beim Zusammentreffen
von Relikt und Wissen, also erst mit der Einbindung
von Besuchenden entstÃ¼nde, betonte Fischer allein die
Notwendigkeit des Relikts und Eich die Beseelung des
historischen Ortes.

Als Konsens kÃ¶nnte Klemkes Idee einer
pÃ¤dagogischen Herausforderung dienen: da nur einzel-
ne Aspekte der DDR-Geschichte an historischen Orten
erfahrbar gemacht wÃ¼rden, sei die Gesamtdarstellung,
die Kontextualisierung der Materie, die eigentliche Lehr-
aufgabe.

âZwischen VerklÃ¤ren und Vergessen â DDR-
Geschichte alsThema in der schulischen und auÃerschu-
lischen Bildungâ betitelte das finale Podium am Sonn-
tag, bei dem JAN-HENDRIK OLBERTZ (Kultusminister
des Landes Sachsen-Anhalt), PETER STEINBBACH (Wis-
senschaftlicher Beirat der Bundeszentrale fÃ¼r politische
Bildung), MARIANNE BIRTHLER und RAINER EPPE-
LMANN (Vorstandsvorsitzender der Bundesstiftung zur
Aufarbeitung der SED-Diktatur) unter der Leitung UL-
RICH BONGERTMANNS diskutierten.

Die lebhafte Debatte fand ihren Einstieg in der
ErÃ¶rterung historischer Relevanzvermittlung, die nach
Olbertz die wichtigste Bedeutung der politischen Bil-
dung besÃ¤Ãe. DDR-Geschichte kÃ¶nne man diesbe-
zÃ¼glich nicht isoliert betreiben, sondern nur als Teil
der deutschen Geschichte, der deutschen Teilung auf-
fassen. Dies unterstreichend, verwies Eppelmann auf
den Zusammenhang von (eigener) Geschichte und Iden-
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titÃ¤tsbildung von SchÃ¼lerinnen und SchÃ¼lern, was
Steinbach aufgriff und den Einfluss von Geschichte als
WelterschlieÃungsfach heraushob, welches Wahrneh-
mungsbereitschaft und das Vergleichen von Problemati-
ken schule.

Auch Birthler klopfte DDR-Geschichte nach abstrak-
teren Zielen ab: an Hochschulen und Schulen wÃ¼rden
heute europÃ¤ische BÃ¼rgerinnen und BÃ¼rger heran-
wachsen, die in einem europÃ¤ischen Kontext konkre-
te Vorstellungen von totalitÃ¤ren Regimen begreifen ler-
nen mÃ¼ssten.

Die Frage nach der Staatlichkeit der DDR fÃ¼hrte in
eine Diskussion Ã¼ber die Gefahren von Klassifizierun-
gen. Laut Olbertz machten bipolare Sichtweisen vomUn-
Rechts-Staat eine konstruktive Auseinandersetzung mit
der DDR unmÃ¶glich.

Ein LÃ¶sungsvorschlag Steinbachs sah schlussend-
lich die Politisierung von Alltagsgeschichte vor. In ei-
nem diktatorischen System kÃ¶nne an Hand von all-
tÃ¤glichen Beispielen die totalitÃ¤re Verankerung an-
schaulich gemacht werden und damit einer Kategorisie-
rung vorweg kommen.

So verdeutlichte auch dieses Abschlusspanel Eppel-
manns Absicht, mit der Konferenz die Notwendigkeit des
Erinnerns (nicht nur) im Geschichtsunterricht zu imple-
mentieren.

KonferenzÃ¼bersicht:

EinfÃ¼hrung: Prof. Dr. Martin Sabrow (Zentrum
fÃ¼r Zeithistorische Forschung Potsdam): Â»Warum
DDR-Geschichte im Unterricht?Â«

Freya Klier: âZwischenrufâ zum Thema der Konfe-
renz

PodiumsgesprÃ¤ch Â»Die friedliche Revolution in
Unterricht, in LehrplÃ¤nen und in der Lehrerausbildun-
gÂ«

Ulrich Bongertmann (Landesinstitut fÃ¼r Schule und
Ausbildung Mecklenburg-Vorpommern) Prof. Dr. Saskia
Handro (UniversitÃ¤t MÃ¼nster)

Dr. Ulrich Arnswald (Deutsches Institut fÃ¼r Inter-
nationale PÃ¤dagogische Forschung)

Dr. Peter Lautzas (Verband der Geschichtslehrer in
Deutschland)

Prof. Dr. Klaus Schroeder (Forschungsverbund SED-
Staat)

Moderation: Margit Miosga (RBB-Kulturradio)

PodiumsgesprÃ¤ch Â»Angebot und Nachfrage âWas
wollen LehrkrÃ¤fte, was bekommen sie geboten?Â«

EinfÃ¼hrung und Moderation: Thomas KrÃ¼ger

(PrÃ¤sident der Bundeszentrale fÃ¼r politische Bildung)
Joachim NÃ¼sing (Berufsschullehrer in Schwerin)
Dr. Ilas KÃ¶rner- Wellershaus (Verband der Bil-

dungsmedien VdS)
Birgit Schulz (Landeszentrale fÃ¼r politische Bildung

Hessen)
Prof. Dr. Matthias PfÃ¼ller (Politische Memoriale e.

V.)
Dr. Christoph Hamann (LISUM Berlin-Brandenburg)
Dr. Ralph Erbar (Seminarleiter in der Geschichtsleh-

rerausbildung)
JÃ¶rg Kayser (Cultus e. V.)

Film und GesprÃ¤ch
Dr. Henning SchluÃ: Â»Der Mauerbau im DDR-

GeschichtsunterrichtÂ«
20 jahre friedliche revolution und deutsche einheit

Â»ZugÃ¤nge zu einer Zeitenwende: Formate,Metho-
den, AngeboteÂ« Sechs ausgewÃ¤hlte Angebote in zwei
aufeinanderfolgenden Vorstellungsrunden

Moderation: Dr. Ronald Hirschfeld (bpb) und Oliver
Igel (Bundesstiftung Aufarbeitung):

Arbeit mit Zeitzeugen (Dr. Ralph Erbar)
Teilungs-Comics (RenÃ© Mounajed, UniversitÃ¤t

GÃ¶ttingen)
Einsatz von Bildern / Fotografien im Unterricht (Ele-

na Demke, LStU Berlin)
Online-Angebot/CD-ROM-Angebote der bpb zum

Thema (Inga Jochimsen, bpb)
Stasi-Unterlagen als Quelle im Unterricht (Dr. Axel

Janowitz, BStU)
Angebote der Erwachsenenbildung und der auÃer-

schulischen Jugendbildung (Dr. Heidi Behrens)

Lernen an historischen Orten
Zwei alternative Exkursionsangebote zur Gedenks-

tÃ¤tte Berliner Mauer oder zur GedenkstÃ¤tte Linden-
straÃe, Potsdam

FÃ¼hrung und GesprÃ¤ch mit jeweiliger Leitung
und ggf. GedenkstÃ¤ttenlehrern der Orte zumethodisch-
didaktischen Fragen

Auswertungsdiskussion âGedenkstÃ¤tten undMuse-
en als Lernorteâ:

Manfred Fischer (GedenkstÃ¤tte Berliner Mauer)
Rainer Klemke (Senatskanzlei Berlin â Kulturelle An-

gelegenheiten)
Dr. Andreas Ludwig (Dokumentationszentrum All-

tagskultur der DDR, EisenhÃ¼ttenstadt)
Catrin Eich (GedenkstÃ¤tte LindenstraÃe), Modera-

tion: Dr. Axel Janowitz (BStU)
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Abschlusspodium
âZwischen VerklÃ¤ren und Vergessen â DDR-

Geschichte alsThema in der schulischen und auÃerschu-
lischen Bildungâ

Annegret Kramp-Karrenbauer (PrÃ¤sidentin der Kul-
tusministerkonferenz)

Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz (Kultusminister des
Landes Sachsen-Anhalt)

Prof. Dr. Peter Steinbach (Wissenschaftlicher Beirat
der Bundeszentrale fÃ¼r politische Bildung)

Marianne Birthler (Bundesbeauftragte fÃ¼r die Un-
terlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR)

Rainer Eppelmann (Vorstandsvorsitzender der Bun-
desstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur)

Moderation: Ulrich Bongertmann

AnschlieÃend GesprÃ¤ch mit dem Publikum
Konferenzleitung: Dr. Ronald Hirschfeld (bpb), Oli-

ver Igel (Bundesstiftung Aufarbeitung), Dr. Axel Jano-
witz (BStU)
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